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Asiens An eın größeres Interesse für die. 5Sffentlichen Dıinge gen die Unterdrückung det Katholiken durch Gn ticche
heranzuführen. Kardınal Gracıi1as weIist in seinen An- Hındus 1MmM Staate Madhya Pradesh, führt das Blatt aber
sprachen immer wıeder auf diesen wunden Punkt in der zugleıch DOSItLV als Grundsatzorgan, das „katholische
Erziehung der Katholiken hın Man beschloß 1n Manıla, Aktion 1Ns an Leben ausstrahlen“ l Schon die
weni1gstens eın allasıatisches katholisches Informations- ersten ummern rachten Tausende VO  ; Beziehern ZAUS

ZENTrUmM anzustreben und 1m übrigen die in den einzelnen Sanz Indien, un die All-Indische Konterenz katholischer
Ländern bestehende un: Z Teıl hochwertige Wochen- Laijenführer Nagpur 4.—1 Dezember CI -
PTreSSC auszubauen. Letztere annn sıch auch NAan- mutigte einstimm1g un: begeistert die Inıtiative des Her-

ausgebers und unterstuüutzte ıhn mIt allen Miıtteln bei denz1ell tragbaren Bedingungen besser den sprachlichen undkulturellen Besonderheiten der KatholikenD die Bemühungen, Kapiıtal tür dieses rgan sammeln. Es
Ja in jedem asıatıschen Land kleine Minderheiten darstel- WAar ein allgemeines Empfinden den Delegierten,len un meiıst durchaus nıcht Z 1in einem Lande W1e€e daß seitens der Presse nıcht genügend getan werde, die
Indien) einer einz1igen Volksgruppe angehören. Kann das christliche Botschaft allen iıhren Aspekten zu VeOI-
Englische ıcht als allgemein verstandene Verkehrssprache kündigen. Man beschloß deshalb, ‚Enquiry‘ kräftigbenutzt werden un: die Asıaten tun alles, iıhre unterstutzen und se1ne Auflage vergrößern, damıt das
natıonalen Sprachen durchzusetzen 1st für eine Blatt auch Probleme un Sıtuationen anpacken könne, die
Minderheit die Gründung einer Tageszeitung unrentabel, die Katholiken des anzen Landes berühren“ („The

sel denn, dafß die Mınderheit Zehntausenden 1n Examiner“, Bombay, Z 56)
einem engbegrenzten Gebiet wohnt. Diese Lage ISt tfür
die Kirche Asıens aber W: 1n wen1ıgen Ländern gegeben.
Dort allein hätte eine yroße katholische Zeitung ıne Okumenische Nachrichten
Existenzgrundlage. ber auch für die katholische Wrochen-

Die Not despPresse Asıens esteht die Aufgabe, mIit einem Redaktions- „Dritten Ortes”
Die außerördentliche Generalsynode

stab VO  ; Laienspezıialisten arbeiten, die hier die rIe- Zur eriiner
der Evangelischen Kirche 1n Deutsch-
land, die Ende Junı 1n Berlin tagte,ster en. Wenn die Wochenpresse 1n orm eines Kır- KD-S}'podechenblattes aufgezogen wird, kann S1e VO  $ einem Priester wWwWar eine ausgesprochen politische Syn-

redigiert werden. Soll S1e aber die Katholiken anıs politi- ode, mehr noch als die VO  ; Espelkamp 1m März 1955
(vgl Herder-Korrespondenz JE Dassche, kulturelle, soz1ale, wiırtschaftliche Leben heranfüh- „Wagnıs“ dieser Synode, W1e INa  S 9 WAar 1n ersterFeN, ihre Mitarbeit daran sichern un Tagesfragen Stel-

lung nehmen, sollite die Wochenpresse Asıens in die Linie durch das drückende Verlangen der DDR nach
einer politischen Loyalitätserklärung WEeNnNn ıcht der gan-Hände katholischer Laıen gegeben werden, die AaUus christ-
ZCH EKD, doch wenigstens iıhrer Landeskirchen in derlicher Verantwortung heraus 1m weltlichen Sektor Stel-

lung nehmen. Man wırd auch in Asıen ıcht daran vorbei- (Ostzone bestimmt, W as die Mehrheit der Synode ZWaNSS-
läufig veranlaßte, sowohl die Bundesrepublık w1e die Ost-kommen, die politische Wochenpresse der Katholiken VO  e} zonenregierung auf dem gleichen Nenner als Provısori:ender reın kirchlichen Wochenpresse scheiden. Der bis-

herige Weg der Vermengung zweıer Bereiche 1n vielen anzusprechen, w1e bereits die Vorbereitungen erkennen
Wochenblättern der Katholiken Asijens kann sehr schnell ließen (vgl ds Jhg., 412) Zum anderen WAar die

orge VOTLr der Annahme des Bonner Wehrpflichtgesetzesunangenehmen Folgen für die Kırche führen. Auf dem
Kongrefß 1ın Manıla hat 114  —_ sıch ohl VO  —_ dieser Sıtua- un ihren vermeıintlichen Folgen 1n der Ostzone, daß

viele Synodalen ohl auch hofften, die Bonner Politiktion Rechenschaft vegeben un eshalb mMI1t Nachdruck die noch 1n etzter Minute aufhalten können: ine Berech-Aktivierung der Laien auf dem Gebiet der Presse gefor-
dert. NUuNgs, die sıch nıcht als völlig ırrıg erwIies, da Ja iın der

Aussprache des Bundestages ZUur Drıitten Lesung des Wehr-Ermutigende Inıtiativen pflichtgesetzes Juli die Beratungen der evangelischen
We1 Hınweise auf Inıtiatıven katholischer Laien Asıens Generalsynode i1ne nıcht unbeträchtliche Rolle spielten.
auf dem Gebiet der Presse sollen diese UÜbersicht a1b- Die Bedeutung dieser außerordentlichen Synode wırd
schließen. Es War beklagt worden, daß die 15 Miıl- besten gekennzeichnet durch eın Nachwort VO  e} Bischof
lionen Katholiken VO  ; Vıetnam keine katholische Ze1- Dibelius: die evangelischen Christen hätten sıch iıcht der
tung besaßen. Unter Leitung des Apostolischen Delegaten Politik verkauft, sondern sich VO allen politischen Voreıin-
wurde 1U  a Hano1 eın Komuitee gegründet, das die genommenheiten bei der Behandlung der Lebensfragen des
rage studieren oll Inzwischen ISt eine ruppe katholi- deutschen Volkes frei gemacht. „Dieser Kampf ine
scher Lajen z 0e 'Tat geschritten un hat VO  3 sıch Aaus tür politische Überfremdung der Kırche ISt 1e] schwerer, als
Südvietnam die katholische Zeitung geschaffen die meisten annehmen.“ Tatsächlich hat die Synode die
(„Duong Song  < Der Lebensweg). Vorläufig zweımal Von Pankow gewünschte Loyalıtätserklärung ıcht a1b-
1n der Woche 1n einer Auflage VO  $ 8500 Exemplaren CI- gegeben un bereits heftige Kritik seltens der ÖOstzonen-
scheinend, soll das Blatt bald täglich herauskommen. regierung erfahren. Fıne Zeitlang hat geschienen, wenn

WIr Bischof Dibelius recht verstehen, daß die EKD -Im September 1955 erschien in Indien eine katholische
Wochenzeitung „Enquiry-“, Wochenblatt des Katholischen gesichts der Aufspaltung des deutschen Volkes un: den
Regionalrats VO  . Madhya Pradesh, Biıhar, Orissa un daraus erwachsenden Nöten der ‘rwagung veranlaßt

wurde, VO  e} sich aus$s seit 1945 siıch als „der Mund desMadhya Bharat. Herausgeber 1St e1in. Laıie, Francıs,
agpur. Das N Herausgeber selbst finanzıerte Blatt deutschen Volkes“ ühlend eine gesamtdeutsche Ver-
tragt Kopf als Motto die Stelle AaUS Lım 1 „Gott treLUNg 1Ns Leben Zu rufen, 99 dadurch vielleicht CI -

reichen, W 4s die Politiker nıcht zustande brächten“ berhat uns ıcht den Geist der Zaghaftigkeıit vegeben, SON-

ern den Geıist der Kraft, der Liebe und der Besonnen- die Meıinungen über die der Kırche SECEZOGCNCN Grenzen
heit.“ In seiner Zeıtung eröftnete Francıs den Kampf SC- singen doch sehr auseinander. Immerhin wıird INa
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ıcht vVErSCSSCH dürfen, dafß Bischof Dibelius 1er auf eine und entsprechend den gegebenen Zusagen ihre geme1ln-
außerordentliche Möglıchkeit der directa ın Lem- SAUaIiIne staatlıche orm selbständig un frei bestimmt. Freıie
poralibus hingewiesen hat, die dıie EK  © 1m Notfalle Wahlen Sind nötig un bei allseitig m Wiillen MÖg-
vielleicht ergreiten könnte. ıch Mißbrauch un Vertälschung sollen durch gyeme1ln-

Same Anstrengung iın der Gemeinschaft der Völker BC-Diıe theologische Begründung schaltet werden.
Dıie Synode ıldete be] ıhrem Zusammentritt 9 Junı Wır VO  Z evangelıschen Christen 1n verant-
vier Ausschüsse, MC  - denen der ine yrundsätzliche wortlicher Stellung, da{fß sS1e die ın den etzten Jahren aut
Etklärung ZVerhältnis zwıschen Staat un Kırche VOILI- verschiedenen egen gesammelten Erfahrungen sorgfäl-legen sollte. Der zweıte hatte siıch MIt der Einheit der
EK  S befassen, der dritte m1t der Einheit des deutschen t1g un unvoreingenomrnen prüfen un bei der Gestal-

LunNng der polıtischen un soz1alen Verhältnisse des wiıeder-
Volkes un: der vierte MI1t praktischen Einzelfragen. Vom vereinıgten Deutschland berücksichtigen
ersten Ausschuß TLamm(tTte die VO  $ der Synode ANSCHNOIMM- Zur Verfolgung dieser Ziele sollte sofort das Folgende
INENEC theologische Erklärung: „Gottes Wort 1St nıcht SC- veschehen:bunden.“ 1ne Reihe dialektisch ausgeschliffener Thesen a) Dıe Beendigung aller Aaus dem Geiste des Hasses un
des lutherischen Synodalen Protfessor Heınriıch Vogel, Ber- der Lüge ENtISprunNgenNEN Propaganda, die die bestehenden
lın, dessen Verbundenheit mMIt der politischen Theo- Gegensätze zwıschen den der deutschen rage betei1-
logie arl Barths ekannt 1St, besagt uMm Das Van- lıgten Regierungen un 7zwıschen den Gliedern unseres
gelıum rute die Kirche 1n die Bufße Es lasse sıch nıcht MIt Volkes verschärfen mu{fß
einer westlichen oder östlichen Weltanschauung verkop-
peln un rufe den Idealisten w1e den Materialısten, den

Das Verbot jeder Nötigung oder Anétiflung Z Be-
spitzelung VO Mıtmenschen, untergründiger Zerset-

relig1ösen WI1e den atheistischen Menschen Z Glauben zungsarbeit oder irgendwelcher Art VO  3 Spionage un
den lebendigen Gott SDAas Evangelıum efreıit uns Sabotage.dazu, VO der uns durch den Schöpfer geschenkten Ver-

unft Gebrauch machen 1n der wissenschaftlichen Er- C) Die Amnestierung aller 1mM Zusammenhang MI1t den be-
stehenden Spannungen verurteilten un: iınhaftierten Per-

kenntnis, ın Erziehung un Bildung w1e 1n der technıschen OLCH, sSOWeIlt s1e keine krimınellen Gewalttaten verübt
Benutzung der VO  s Gott in die Schöpfung gyelegten Kräfte
FEs verwehrt Uuns, miıt der Wıssenschaft Götzendienst haben, un die Einstellung schwebender Verfahren.

Die Aufhebung aller Beschränkungen des Reiseverkehrstreiıben, ihrem Fortschritt den Menschen opfern un un Literaturaustausches.
s1e ZUFE Herstellung VO Massenvernichtungsmitteln e) Die Ermöglichung gegenseıt1iger Hılfe aller Glieder
mıßbrauchen, die durch keinen Zweck geheiligt werden Kirche und iıhrer carıtatıven un missionarischenkönnen Das Evangelıum wıderstreitet jedem Versuch, Werke
ine bestimmte menschliche Gesellschaftsordnung als ab- In diesem Zusammenhang 1St eine ichtige. feststellungsolut behaupten un S1e MIt Gewalt als etztes Ziel der
Menschheit durchzusetzen Das Evangelıum 1St iıcht

AaUus der Arbeit des Ausschusses nachzutragen, die das
gemeinsame Handeln der EKD sicherstellen soll „Es ISt

dazu da, uns Deutschen die politische Wiedervereini- die Aufgabe aller ordnungsgemäßen UOrgane der EKD,
Suns schaffen; 6S öffnet uns 1aber das Ohr für den Not- alle Fragen, die das Leben der Kirche betreffen, auch
schre] der Opfter der Trennung un &1bt uns die Freiheit, dann, WEeNN s1e Nur einen Teil der Gliedkirchen unmıittel-ihre Überwindung VOT Gottes Gnade erbitten, für S1€e bar angehen, gemeınsam behandeln un entschei-
Z arbeiten un alles unterlassen, W Aas s1e hindert.“ den  CC Diese Feststellung ezieht sıch auf die politischenDer Kernsatz, autf den iın dieser Erklärung ankommt, Einzelfragen, W1e die Einführung einer Milıtärseelsorgemıiıt der INa  } sich den Ansprüchen VO  - Pankow ENLZOZ, und die Folgen der Wehrpflicht. Ls wurde jedoch keine
lautet: ADas Evangelıum rückt uns den Staat die Entscheidung über die rage der Wehrpfdlicht getroften,onäadıge Anordnung Gottes, die WIr 1n Geltung wiıssen,
unabhängig VO  - dem Zustandekommen der staatliıchen

obwohl ıne private Umfrage ergeben haben soll; da{ß
mindestens 67 der 120 Synodalen ıhre Ablehnung gefor-Gewalt oder iıhrer politischen Gestalt. Das Evangelıum dert hätten. Man hat sıch 190058 dazu entschlossen, eın Gre-

efreıt unls dazu, 1mM Glauben neın dagch jedem m1ıum VO  e tünf Persönlichkeiten beauftragen, alsbald
Totalıtätsanspruch menschlicher Macht, für die VO  3 ıhr 1n ONn un Pankow die autf der Synode laut geworde-Entrechteten einzutreten un lieber eiden, als ZOLLES- NC  a} Besorgnisse gegenüber der Einführung der Wehrpflichtwıdrigen Gesetzen un Anordnungen gehorchen.“ Dıie ZUr Kenntnıis bringen. Diese Delegation estand Au
Erklärung bıttet Schluß die Inhaber staatlıcher Macht, den Bischöfen Dr Krummacher, Pommern, Dr Noth,der Kırche den aum ıcht verwehren, den S1e für die Sachsen, Generalsuperintendent Jacob, Cottbus, Dr Wal-öftentliche Verkündigung des Evangelıums braucht. ter Bauer, Fulda, un Klaus VO  e} Bismarck, Villigst. S1ie

wurde tatsächlıch am Juli 1n Begleitung VO  3 PrälatDıie Folgerungen Kunst, dem Bevollmächtigten der EKD 1n Bonn, durchDi1e zweıte Entschließuné über die Kirche als Sachwalterin Vizekanzler Blücher, die Bundesmuinister Blank, Dr Vader Einheit des Volkes tordert „die Wiedervereinigung Merkatz und Dr Schröder empfangen. Im Anschluß dar-
uNseIeSs Vaterlandes“ un Sagt „1 Die Synode erinnert
daran, dafß die politische Ordnung 1M geteilten Deutsch- a tanden weltere Besprechungen mıiıt Parteitführern

STa  9 denen Bundestagspräsident Dr Gerstenmatıler e1In-and NUur als ein Provıisorium anzusehen IsSt. Wır können geladen hatte.nıcht aufhören, auf die Vorläufigkeit dieser Ordnung hın-
zuweısen un VOT der Versuchung WAaINCNH, sS1e MT“ Der theologische Hintergrund
festigen. Von allgemeinerer Bedeutung sind die beiden aupt-

Wır halten tür unerläßlich, daß die ZESAMTE deutsche referate, die auf der Synode VO  — Günther Jacob un:
Bevölkerung gemäls den Grundsätzen des Völkerrechtes Landesbischof ermann Dietzfelbinger gehalten wurden,
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SOWI1Ee die Aussprache darübér. ]acob. vertrat schärfer als Seine Ausführungen wandten sıch ebensosehr
früher die Auffassung, daß die nachkonstantinische Ära die Gefahr einer politischen Lethargie un evangelıschen
der Kırche abgelaufen sel. Im Osten könne INa  . das Ende Christen w ie das leider bereits geschehene „Un-
dieses Zeitalters AUS dem stürmischen Vordringen des Ma- gylück“, WwW1e im Hınblick auf ZEW1SSE Aktionen der Be-
ter1alismus und der dadurch bewirkten Revolution ab- kennenden Kırche dafß VO  e einem mıißverstandenen
lesen, 1m VWesten AaUus dem Bestreben, herkömmliche Fas- retormatorischen Glauben her die evangelische Kıiırche
saden des öffentlichen Lebens restaurlieren un die Be- nıcht mehr be] ihrer eigentlichen politischen Aufgabe
zeichnung „Christlich“ 1n eiınem unverbindlichen Sınn leiben solle, der Welt das Evangelium un: die Zehn
gebrauchen. „Die ede VO cQristlichen Abendland und Gebote predigen, sondern dessen polıitische Einzel-
die Züchtung eiıner Kreuzzugsmentalıtät kann angesichts entscheidungen 70 ange VO  ; Glaubensfragen erhoben
des erschütternden Schwundes der christlichen Grund- werden. Lilje verstand CS, 1n freier, VO  } theologischen
lagen be] allen Hellsichtigen U: einen taden Geschmack Fachbegriffen nıchtbelasteter orm „dıe grandıose Konzep-
hinterlassen.“ So eindeutig Jacob ein Bündnıs mMi1t dem t10n der Retormatıon“ deutlich machen, die den Ge-
Marx1ısmus ablehnte, eutlich Warntfie er VOTL der Ge- danken des Reiches unklerikal 1mM Sınne einer sittlichen
tahr, dafß die Kırche siıch 1ın der Rolle &ines Wıderstands- Verantwortung verstand un den weltlichen Beruf des

gefalle. Mit anderer Akzentuilerung erklärte Latien als Gottesdienst der Erhaltung der Schöpfung
auch Dietztelbinger, da{flß sıch die Kirche keiner (ge- nahm, besonders spater 1m preufßfischen Raum. Diese
sellschaftsordnung verschreiben könne, aber fügte hın- Haltung, als deren Schlüsselwort den Begrıff der Ver-

wa 1st die Kirche etztlich nıcht VO irdischen AantwOortung, un ZWar der Verantwortung des Gew1ssens
Recht abhängig. och 1St S1Ce dankbar, iıhr das echt VOFr Gott, bezeichnete, sel das einz1ge Heılmıittel
der treıen Verkündigung, das Recht der Versammlung die Versuchungen elnes politischen Opportunismus oder
un das Recht des Unterrichtes 1n den Schulen gegeben
wird.

e1nes reinen Machtstrebens, Versuchungen, die heute orofß
se1en, da INa  ; 1n der deutschen Politik ımmer noch MIt

An dieser Stelle erhoben ein1ıge lutherische Redner schärf- „Nıcht überwundenen Glaubenskrisen“ tun habe un
sten Wıderspruch die Thesen VO  ; Nıemöller un: einzıgartıge Notstände überwınden musse. In solcher
seinen Freunden, die der Kirche 1ne völlig gleichwertige Lage könne die Politik des Staatsmannes LLUT gelıngen,
Dıiıstanz allen staatlichen Formen vorschreiben wollen. WECNN S1€ auf der persönlichen Gewissensentscheidung be-
So erklärte Pfarrer Eberhard Müller, Bad Boll, iInNna  ; ruhe, W 4S nıcht bedeutet, daß sı1e die demokratischen

Mehrheiten oder den kirchlichen Wurzelboden des lau-könne unmöglich ach dem Osten und dem Westen 1n
gleicher Weise sprechen. Es bestehen hıer Gradunter- bens mißachten könne. Lilje deutete sodann die Iei=
schiede, auf die wesentlich ankomme. uch der Ver- der Generalsynode der in Hannover un
brecher un: der Rıchter seı1en ohl VOL Gott beide Sünder meınte, daß S1Ee bısher VO  3 der katholischen Ofrentlich-
un doch nıcht eintfach gleichzustellen. Dr ÖOtto W eıt immer noch „kleinkarıert“ behandelt worden
Gablentz, Berlin, noch deutlicher: Das absolut Ose sel., Das Luthertum habe sıch 1n Hannover für eine echte
des totalen Staates lasse sıch nıcht auf ine Stutfe stellen Toleranz, das heißt für „eine em1ınent geistige Leistung“,
miıt den Fehlern und Mängeln westlicher Demokratien. entschieden, die nıchts miıt geistigem oder theologischem
Man könne also unmöglıch nach onn un: nach Pankow Indifferentismus Lun hat, siıch aber jeder klerikalisti:1in derselben Weiıse sprechen. Das siınd die bekannten, sıch schen Politik wıdersetzt.
immer wıiederholenden Meinungsverschiedenheiten der Dıieser Vortrag brachte die. Überraschung, da{fß der Bun-
EKD-Synoden. Sıe hielten sıch diesmal in Grenzen. Im deskanzler das Wort eiıner bewegten Erwiderung CIr -

übrigen WAar der Bericht VO  ; Konsistorialpräsident Gruün- oriff und dem Landesbischof VO  - Hannover versicherte,
baum, Magdeburg, über 99  1e planmäßıige Zurückdrän- W1€e sehr siıch durch seine Darlegungen innerlich gestärkt
Sung un Schädigung der Kirche in der mIi1t dem tühle Er könne s1e voll un: Sanz unterschreiben. uch
ausführlichen Sündenregister der kalten Verfolgung verfolge eine Politik nach qQristlichen Grundsätzen au

eindeutig, da{ß wıderspruchslos AaNZCNOMM un: nıcht der Verantwortung des Gewissens, freı VO kırchlicher
eLwa durch eıinen analogen Bericht über die Lage der Einmischung und in Zusammenarbeit der Christen,
Kirche 1m Westen erganzt werden konnte. für die schon 1922 als Präsident des Münchener Katho-
Eın Widerstand der Synode die Ablösung VO likentages damals noch unverstanden eingetreten
Kirchenpräsident Niemöller iın der Leitung des iırch- se1. Auch wünsche nıcht, daß 1124  z 1n der Oftentlich-
lichen Aufßßenamtes durch Wischmann wurde nıcht laut, elit als Christ autftrete mıiıt dem Anspruch, die einz1ıgeun konnte die Konftferenz der Kirchenführer der Ent- Weıse des Christseins darzustellen. „Das ware Vermessen-
scheidung des Rates zustiımmen. he1t. I gyehe weıt, SaSCH, dafß INa  } bescheiden se1In

und SCh ollte, WIr wollen versuchen, Christen se1in.  C
Man geht ohl in der Annahme nıcht fehl,; daß die autf
rechtem Boden un 1mM Gedenken ermann EhlersBegegnung D. Liljes Die interkontessionelle Entspannung

mit Bundeskanzler seit der Generalsynode der herbeigeführte Begegnung 1ne ZuLE Wirkung haben wird.
Adenauer über die WIr 1m etzten (S 480) Da WIr die hohe Bedeutung der Generalsynode VO  3 Han-

OV':! gewürdigt haben, begrüßen WIr Sanz besonders,ausführlich berichtet haben hat 1U  $ auch 1im politischen
Raum ıhre Fortsetzung erfahren. Am 22 Juni hielt daß hier Stelle der Polemik 1M luftleeren Raum der
Landesbischof Hanns Lilje in Anwesenheıit des e1gens Wıille Z Zusammenarbeit ISt, ohne daß 1U  a} eine

solche Zusammenarbeit theologisch überanstrengt wird.eingeladenen Bundeskanzlers Adenauer VOTr der Hermann-
Ehlers-Gesellschaft einen längeren Vortrag über die poli- Wır mussen wohl immer wieder betonen, da die gesell-
tische Sendung des deutschen Protestantısmus (abgedruckt schafHiche un: polıtische Zusammenarbeit der Christen

die Einheit 1m Glauben nıcht ZUuUr Voraussetzung hat.1m Bulletin der Bundesregierung Nr 123 VO Julı
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oskau andert Auf den Besuch führender Männer des schen Besuch auf nüchternen un allgemeinen
Kurs egenüber
dem eltrat

nordamerikanıschen Nationalrats Ton IST, der die Sache als 1Ne A kirchliche An-
der Kirchen Christ] der SOW Jet- gelegenheit gegenüber der Ofentlichkeit der USA Ver-

der Kirchen
N10N, über den WIT recht nuüch- teidigt veröffentlicht das Journal des Moskauer

Patriarchats einen Bericht über den amerikanischen Besuchternen Bericht der amerıikanischen Delegation veröfient-
licht haben (vgl ds Jhg 374) 1IST 11U VO 13 Sowjetrußland VO März dieses Jahres dem
Junı G1 Gegenbesuch VOoO Kirchenführern der SoW Jet- Titel ıne bedeutsame Begegnung Darın heißt
N10N den USA erfolgt un War MILL bemer- anderem Metropolit Nıkolai habe anläßlich des er1l-

kenswerten Ergebnis Die russische Delegatiıon stand kanıschen Besuches Moskau dem Präsidenten der Ver-
un Führung des uns wohlbekannten Metropoliten Nı- Lutherischen Kırche den USA Dr Fry,
kolai, em ranghöchsten Würdenträger nächst dem Mos- zugleich Vorsitzender des Zentralausschusses des Welt-
kauer Patrıarchen, Ma setizte sıch INnnn Aaus dem der Kırchen erklärt, „daß die russisch orthodoxe
lutherischen Bischof Jan Kılvıt VOo  e} Estland, dem luthe- Kirche siıch nıcht weıigert ihre Jahre 1948
rischen Erzbischof CGsustav Turss VO Lettland, Bischof Denkschrift definierte ablehnende Haltung um Weltrat
Saak Georgovitsch der armenisch-orthodoxen Kirche un der Kirchen revidieren Da diese Denkschrift die sich
dem Vizepräsidenten der russiıschen Baptısten, Pastor politischen Verketzerung des „kapitalıstischen“

Andrejev S1e wurde terner begleitet VO Protf Weltrates Crg1N$S, damals das Ergebnis VO Beratungen
Talızın VO der orthodoxen theologischen Akade- der Oberhäupter mehrerer orthodoxer Kirchen WAafr,

Inıe Moskau, Erzpriester Slavnitzky AUusSs Leningrad die russische Kıiırche erst MI1t diesen Kırchen Rücksprache
un Geistlichen der Moskauer Baptısten- nehmen, W as CINISC elit erfordern werde Man se1 aller-
gemeinde Der Präsident des Nationalrates, Dr KEugen dings nach WIEC VvVor der Überzeugung, da politische HFra-
Blake, begrüßte die russischen Gäste MI1ITt der Versicherung, SCH ıcht die Beratungen des Weltrates der Kırchen
dafß 1124  - nach dem Wıillen Gottes den Bereich unserer gehören, 1ine Bedingung, die siıch schwer wird einhalten
qAQhristlichen Gemeinschaft ausdehnen“ wolle. Dieser Be- lassen, da die Sektion des Weltrates siıch auf SiHNE den
suchsaustausch SC1 Ur ein Anfang besserem gegenSe111- katholischen Soziallehren verwandte Idee der frejen „ VECI-
SCm Verstehen. antwortlichen Gesellschaft“ festgelegt hat un da die
Unter den reichhaltigen Vorführungen des amerikanischen Sektion CN produktive internationale Friedensarbeit
Kirchenlebens stand auch die Teilnahme der russischen auf der Grundlage der Charta der Menschenrechte be-
Delegation der Vierteljahreskonferenz des leitenden treibt die sıch wesentlich VO  - der sow jetischen Friedens-
Ausschusses des Nationalrates auf der C1HNE Reihe propaganda unterscheidet Ja diese OSa ablehnt (vg]
teils soz1ialer, teıls hochpolitischer Probleme WUur- Herder Korrespondenz Jhg 553) Der OGkumenische
den, darunter CN Petition ZUT Freilassung der Jap Pressedienst, dem WILr diese Nachrichten entnehmen, VCI-

nıschen Gefangenen, die Verantwortlichkeiten der Chri- daher, dafß die angekündigte Annäherung des Mos-
sten be1 den bevorstehenden Präsidentenwahlen, Pro- kauer Patriarchats den Weltrat noch iıcht bei der S1t-
bleme der Mıssıon Afrıka un Fragen der soz1alen Ge- ZUung des Zentralausschusses „offiziell“ Erscheinung
setzgebung Natürlich besuchten die russischen Kirchen- treten wırd die August Ungarn statthindet Andrer-
führer auch die Gottesdienste der ihrem Bekenntnis eNnt- dürfte die russische Erklärung bereits die Funktio-
sprechenden Kirchengemeinden den USA nen eckeren Köders ınnerhalb des Weltrates AUS-

Während die amerikaniısche Erklärung über diesen Uuss1- üben

Die Stimme des Papstes
ber die Erziehung und die Erzieher ıJUNSCI Ordensleute

Dıie „Acta Apostolicae Sedis““ (Bd Nr D“O 37 Maı Ordens- un zugleıch ı Priesterstande vorzubereiten un
veröffentlichen die Apostolische Konstitution „3E- bılden. Denn Marıa 1STt Ja als Mittlerin aller Gnaden

des Sapıentiae (Über die Grundsätze unN allgemeinen ZUr Heiligung bestellt un wırd MIiIt Recht die Mutter un
Regeln Für die Erziehung und die Erzieher JuUNZET Ordens- Könı1gın des katholischen Priestertums un Apostolates
leute) geben den Text EIZENET Übersetzung WE - gENANNT Wiıe S1C Uns bei der Niederlegung dieser Richt-

lınıen das Licht AUS der Oöhe vermuittelt hat bittender Dıie Zwischenüberschrifien sind VDO  S UNS eingefügt
Wır S1Ee inständig, auch denjenıgen I1T iıhrem Schutz huld-Pıus, Bischof, Diıener der Diıener Gottes, ef- voll beizustehen, deren Aufgabe CS SC1IN wird diese iıcht-währendem Gedächtnis. linıen durchzuführenWır haben C1in volles Heılıges Jahr der Verehrung der he1i-

liıgsten Jungfrau Marıa veweıiht. Sie 11St der Sıtz der Weiıs-
heit die Multter uUunNnseres Herrn, des allwissenden Gottes Es 1ST C1inNn überaus orofßes Geschenk der gyöttlichen Vor-

Kg Dı 3 die Königın der Apostel aur IEN. Nıcht sehung, dafß Lauf der Jahrhunderte bevorzugte
ohne Grund betrachtet 11a  —$ S1IC esonders als die Multter Seelen die iNNefre un geheimniısvolle Stimme Christı1, des
und Meiısterin derer, die den Stand der Vollkommenheit Erlösers, un JENC Einladung vernahmen, die von

erwählen un sıch zugleich dem apostolischen Dienst des Mund Mund den Jüngling richtete, der ıh über das
Hohenpriesters Christus wıdmen wollen Sıe bedürfen _ Leben befragte Komm un folge INr (Mt 19 21)
wirklich iıhrer Führung un Hılte sıch tatkräftig für Aus der Zahl derer, die MIL Gottes Gnade dieses Wort
die erhabene Berufung apostolischen Leben aufnahmen und mMI1t den heiligen Aposteln das Bekenntnis
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